
7439 Unterschriften 
Die IG Metall Vertrauensleute (UC-
weit) hatten am 27.10.99 in Bad Kis-
singen den Betriebsräten der ver-
schiedenen UC Standorte vorge-
schlagen, die Interessen der UC-
Belegschaft öffentlich (auch in der 
Presse) zum Ausdruck zu bringen. Mit 
möglichst vielen Unterschriften sollte 
deutlich werden, daß die Belegschaft 
auch ihre Belange bei der Auflösung 
des Bosch-Bereichs UC berücksichtigt 
sehen will. 

Gutes Ergebnis der internationalen 
Unterschriftenaktion 

Die Unterschriftensammlung war er-
folgreich. Innerhalb von 4 Wochen 
wurden fast 7.500 Unterschriften ge-
sammelt, das sind 47 %. 820 Unter-
schriften kamen aus dem europäi-
schen Ausland: Frankreich, Italien, 
Spanien, Belgien, Holland, Dänemark 
und Finnland. 

Es gab auch Standorte, an denen sich 
Betriebsräte nicht aktiv an der Unter-
schriftensammlung beteiligten. Dies 
ist um so bedauerlicher, als der ein-
stimmige Beschluß der Betriebsräte-
versammlung eine einheitliche Aktion 
an allen Standorten ermöglicht hätte. 

Nach Aussagen der Arbeitnehmerver-
treter in der „Arbeitsgruppe UC" hat 
die Unter-
schriftenakti-
on ihre Ver-
handlungspo-
sition deutlich 
gestärkt. Die 
Arbeitgeber-
seite hat ge-
spürt, daß die 
Beschäftigten 
für ihre Inter-
essen eintre-
ten. Deshalb 
seien Korn-
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promisse möglich geworden. 

Eine Delegation aus verschiedenen 
UC-Standorten übergab die Unter-
schriften am 24.11.99 der UC Ge-
schäftsleitung in Backnang. Eingelei-
tet wurde dies mit einer Kundgebung 
vor dem Werkstor, an der mehr als 
300 Beschäftigte teilnahmen (s. Foto). 

Die Presse und das regionale Fernse-
hen und Radio haben darüber be-
richtet. Auch dies trägt dazu beigetra-
gen, den Druck auf Bosch für unsere 
Interessen in den laufenden Ver-
handlungen zu erhöhen. 

Überleitungsvereinba-
rung 
Seit dem 26.11. liegt den Betriebsrä-
ten der Entwurf für eine Überleitungs-
vereinbarung (ÜV) für den Produktbe-
reich „öffentliche Netze" vor. 

Nachbesserung gefordert 

Sie erfüllt wichtige Teile unserer For-
derungen, wie z.B. Erhalt der Tarifbin-
dung, Übernahme von Betriebsver-
einbarungen und Fortsetzung der 
betrieblichen Altersversorgung bis 
2006. Für einen Zeitraum von 2 Jah-
ren soll es keine Veränderungen zum 
Nachteil der Arbeitnehmer geben. 

Unsicherheit besteht weiterhin in der 
Frage des Erhaltes der Standorte, da 

9.12.1999 

Einzelheiten zur Restrukturierung 
immer noch fehlen. 300 Arbeitsplätze 
sollen jedoch wegfallen. 

Der vorliegende Entwurf zur Überlei-
tungsvereinbarung wird jetzt in den 
Betriebsratsgremien erörtert. Verän-
derungsvorschläge werden auf der 
Sitzung des Gesamtbetriebsrats 
(GBR) am 10.12.99 diskutiert und zur 
Nachverhandlung aufbereitet. Ein 
Termindruck besteht aus unserer 
Sicht nicht, da z.B. aufgrund der Ter-
mine der Kartellbehörde ein endgülti-
ger Übernahmeabschluß erst für den 
31.1.00 vorgesehen ist. 

Die ÜV kann im GBR auch erst dann 
abschließend beraten werden, wenn 
die Restrukturierungsmaßnahmen 
detailliert auf dem Tisch liegen. 

BOSCH darf nicht aus der Verant-
wortung entlassen werden, weder 
2000 noch 2001 

Die Konferenz der IG Metall Vertrau-
enskörperleitungen der UC-Standorte 
sieht beispielsweise noch folgenden 
Klärungs- bzw. Nachbesserungsbe-
darf: 

• Die Restrukturierungsmaßnah-
men müssen detailliert beschrie-
ben sein. Nur so können sich die 
örtlichen (betroffenen) Betriebs-
räte und der GBR ein Bild ma-
chen, ob die Maßnahmen zur 
Vermeidung von Kündigungen 
greifen bzw. der Sozialplan einen 
wirksamen Nachteilsausgleich 
darstellt. 

• Wenn schon die Restrukturie-
rungsmaßnahnnen zu einem Per-
sonalabbau von 300 Personen 
führen, muß die daraus resultie-
rende untere Grenze der Perso-
nalkapazität z.B. für mind. 2 Jahre 
festgeschrieben werden. 



• Kündigungsschutz für ältere Be-
schäftigte (im alten TN Sozialplan: 
ab 53) 

• Verbesserte F31 (die gesetzlichen 
veränderten Rahmenbedingungen 
machen das notwendig) 

• Übernahme der Auszubildenden 

• Klare und enge Definition des 
Begriffs „zumutbarer" bzw. 
„gleichwertiger" Arbeitsplatz bei 
Versetzungen. 

• Besserer Ausgleich von Zeitmehr-
aufwand bei Versetzungen! Ver-
gleiche 18-Monats-Regelung im 
alten TN-Sozialplan. 

• Ausgleich weiterer Kosten bei 
erforderlichem Umzug (z.B. bei 
höherer Miete) 

• Bei Maßnahmen, die Kündigun-
gen verhindern können, sind nicht 
nur Wirtschaftlichkeitsaspekte des 
Unternehmens sondern auch die 
sozialen Folgen für Betroffene zu 
berücksichtigen. 

• Härtefallregelungen ermöglichen 

• Wieweit gilt die ÜV auch für die 
BOSCH Telecom Software Sy-
steme GmbH in Backnang und die 
BOSCH Telecom Radeberg? 

ON-Verkauf 
Marconi hat nach eigenen Angaben 
am 25.11.99 den Produktbereich „Öf-
fentliche Netze (ON)" für ca. DM 300 
Mio gekauft. Der Kaufpreis setzt sich 
zusammen aus dem ON Vermögen, 
plus einer Zulage von ca. DM 50 Mio. 
Das englische Unternehmen beschäf-
tigt 45 000 Menschen und erzielt DM 
15 Mrd Umsatz, fast 2/3 davon in der 
Telekommunikation. Es ist an der 
Funktechnik und dem Netzwerkma-
nagement System von ON interessiert 
und erhofft sich mit ON Zugang zum 
deutschen Markt. 

Endlich Klarheit - aber zunächst 
nur über den Namen 

Marconi übernimmt weder den Be-
reich EWSD noch die Fertigung in 
Radeberg (etwa 250 Mitarbeiter). Ein 
„Bosch-Zulieferer' wird voraussichtlich 
das Werk Radeberg übernehmen. 

Außerdem plant Marconi Restrukturie-
rungsmaßnahmen, die eine Personal-
reduzierung von etwa 300 Beschäf-
tigten in Entwicklung, Verwaltung und 
Vertrieb mit sich bringen sollen. 
GEC/Marconi hat die Absicht, ON 
innerhalb eines Jahres wieder in die 
Gewinnzone zu bringen. 

Soweit die Darstellung, wie sie bisher 
von Bosch und Marconi kam. 

Die Katze ist noch im Sack - oder 
ist es doch eine Kröte? 

Nach der großen Präsentation von 
Marconi am 29.11. in Backnang und 
am 30. in Offenburg kommen jetzt die 
harten Fakten. 

300 Mitarbeiterinnen sollen abgebaut 
werden, voraussichtlich noch in 2000. 
Der GBR hat das detaillierte Konzept 
der „Restrukturierung" angefordert. 
Bisher hat er nur von ZPA ein ober-
flächliches, widersprüchliches Zah-
lenwerk erhalten, das dieser Anforde-
rung nicht genügt. 

Die Marconi-Show - ein Teilnehmer 
berichtet 

Nur wenige Tage nach dem Kauf von 
ON traten die führenden Manager von 
Marconi Communications, angeführt 
von Mike Parton und Steve Fauche-
rand sowie dem neuen Chef von Mar-
coni Communications - Deutschland, 
Jürgen Beer (bisher Produktbereichs-
leiter ON), in Backnang und Offenburg 
auf, um die neue Firma vorzustellen 
und die Belegschaft auf Marconi ein-
zuschwören. Sie präsentierten Fakten 
und Zahlen in einer professionellen 
und zugleich lockeren Weise (man 
kann auch sagen: sie zogen eine 
Show ab), die viele Kollegen beein-
druckt hat: „da weht ein anderer Wind 
als bei Bosch", „die wissen was sie 
wollen, die schauen nach vorne", „das 
sind endlich mal dynamische Mana-
ger' „das kann ja jetzt nur besser wer-
den" - so war anschließend zu hören. 

Risiken und Nebenwirkungen 

Marconi hat klipp und klar gesagt: 
Innerhalb von 12 Monaten wollen wir 
schwarze Zahlen sehen. Was aber, 
wenn dies nicht der Fall sein wird? 
Werden dann Mike Parton und Co. 
genauso locker und dynamisch Per-
sonalabbau betreiben? Kriterium ist 
für sie, das wurde mehrfach betont 

und anhand des Aktienkurses grafisch 
dargestellt, der Gewinn, der Gewinn 
und nochmals der Gewinn. Marconi ist 
nun mal eine Aktiengesellschaft und 
kein gemeinnütziger Verein. Auch ist 
Marconi eine ausländische Firma, die 
hierzulande weniger unter öffentli-
chem Druck stehen wird als die Ro-
bert Bosch GmbH. 

PN bald wieder TN? 
Wir wissen bis heute nicht, wie und 
wann PN von dem Investor ohne Na-
men (k2R?) übernommen wird. 

Wir bleiben aber bei der Forderung, 
daß für alle demnächst ehemaligen 
UC-Bereiche einheitliche Mindest-
standards für die Mitarbeiter gelten 
müssen. 

Weniger wichtig ist für uns der Name. 
Auf den Fluren hört man Namen, die 
fast wie Telenorma klingen: TeleNova, 
TeleNovis etc. 

Pläne noch geheim? 
Insbesondere in den Fertigungsstand-
orten machen sich die Mitarbeiter 
Sorgen. 

Soll Limburg ausbluten? 

In Limburg werden hauptsächlich Tk-
Leiterplatten für PN gefertigt, aber 
„PN2000" sieht auf Dauer keine 
Hardwareproduktion mehr vor. Die 
Fertigung von Akkus für Pandrup ist 
befristet, EG soll verkauft werden. 
ON-Produkte (Leiterplatten und 
Schränke) sollen nach Offenburg 
verlagert werden, ON ist schon ver-
kauft. Und ob nach der Übernahme 
noch EWSD-Baugruppen geliefert 
werden sollen, ist fraglich. 

Angeblich ist dem Investor ein Wirt-
schaftsplan vorgelegt worden. Bisher 
kennen weder die Aufsichtratsmitglie-
der noch der Wirtschaftsausschuß 
des GBR diesen Plan und das Stand-
ortkonzept für die Fertigung. 

Die Pläne müssen auf den Tisch, 
bevor Fakten geschaffen werden! 

Das gilt auch für die Bereiche, die 
noch nicht verkauft werden sollen: 
EWSD, Sicherheitstechnik, Breitband-
kabelnetze und Raumfahrt. 
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